
Die Ausstellung in Ludweiler zeigt Alltagsglas aus vergangenen Tagen. Foto: Jenal

Ortsrat Ludweiler lobt
Glas- und Heimatmuseum

Aus Platzgründen wird nur ein Fünftel der Exponate gezeigt

Der Ludweiler Ortsrat ließ sich
in einer ausgedehnten Füh-
rung die Schätze des neuen
Glas- und Heimatmuseum zei-
gen und informierte sich über
die Pläne für eine weiterge-
hende Nutzung.

Von SZ-Mitarbeiter 
Horst Lange

Völklingen. „Nach drei Stunden
ist das Kind halb im Brunnen.“
Das sagte Dr. Cem Özbek, Chef-
arzt im Herz-Zentrum Saar Völk-
lingen, am vergangenen Montag-
abend bei seinem Vortrag zum
Thema „Herzinfarkt – die ersten
Stunden und Tage.“ Das Herz ist
nach Aussage Özbeks ein faszi-
nierender Muskel, ein regelrech-
tes Arbeitstier. Es besteht selbst
aus sechs Milliarden Muskelzel-
len, versorgt im ganzen Körper
jedoch 500 Billionen (das ist eine
Zahl mit 14 Nullen) Körperzellen
einschließlich der eigenen mit
Blut und Sauerstoff, 24 Stunden
am Tag, 365 Tage im Jahr. 

Um diese Leistung zu erbrin-
gen, fördert das Herz rund 700
Liter am Tag, oder anders ausge-
drückt, 250 000 Tonnen Blut im
Laufe eines durchschnittlichen
Menschenlebens, in dem das
Herz drei Milliarden Mal schlägt.

Beeindruckende Leistungen,
die jedoch mit einem Schlag en-
den können – beim Herzinfarkt.
Warum manche Menschen zu In-
farkten neigen und andere nicht,
wissen die Mediziner nicht, be-
tont Özbek. Tatsache sei, dass
Rauchen, erhöhte Blutfettwerte,
Bluthochdruck, die Zuckerkrank-
heit Diabetes, weibliche Ge-
schlechtshormone, die Veranla-
gung oder fehlende Bewegung die
Erkrankung der nur millimeter-
dicken Herzkranzgefäße verstär-

ken können und zum gefürchte-
ten Infarkt führen. Im Prinzip
handelt es sich um den plötzli-
chen Verschluss eines Herz-
kranzgefäßes.

Wenn es passiert, ist Eile ange-
sagt. Dann sollten Betroffene je-
de körperliche Aktivität einstel-
len, nach Möglichkeit bis zu 500
Milligramm Aspirin einnehmen,
ihren Blutdruck bestimmen, den
Puls kontrollieren, Ruhe bewah-
ren und so rasch wie möglich den
Notruf 19222 über den vermute-
ten Infarkt in Kenntnis setzen.
Özbek: „Wenn es sein muss, mit
Handy aus dem Wald.“

Denn die Muskelzellen sterben
peu à peu fortlaufend, aber end-
gültig ab, das heißt: Je früher die
Behandlung einsetzt, desto grö-
ßer sind die Chancen für den Pa-
tienten, die Krankheit ohne dau-
erhafte Schäden zu meistern.

Was Herzspezialisten dafür tun
können, erläuterte in einem wei-
teren Fachvortrag bei der Völk-
linger Herzwoche Dr. Helmut Is-
ringhaus, der – sehr patientenge-
recht übrigens – vortrug, was By-
pässe und Stents bedeuten, wie
sie angewendet werden und was
bei der Operation eines akuten
Herzinfarktes geschieht. Isring-
haus ist ebenfalls Chefarzt im
Herz-Zentrum Saar Völklingen.

Seine Kollegen Dr. Michaela
Haschke und Dr. Jörg Gross er-
klärten darüber hinaus den etwa
80 Zuhörern, die auch Fragen
stellen konnten, neue und be-
währte Untersuchungs-Metho-
den der inneren Medizin, aber
auch, wie eine Rehabilitations-
Maßnahme nach einer Operation
vonstatten geht.

Beim Herzinfarkt entscheidet 
jede Sekunde über Leben und Tod
Mediziner informieren bei Herzseminar in Völklingen

Zweifel tötet! Bei Verdacht auf
Herzinfarkt sollten Patienten und
Angehörige nicht zögern, sofort
die 112 oder die örtliche Notruf-
nummer 19222 anzurufen. Das
wurde beim Herz-Seminar in
Völklingen überdeutlich.

Von SZ-Mitarbeiter
Walter Faas

Der Herzinfarkt ist die häufigste Todesursache in Deutschland. Im
Falle eines Falles zählt jede Sekunde. Foto: Bilderwerk 

Im Internet:
www.herzzentrum-saar.de
www.herzstiftung.de 

Riegelsberg. Die Organisatoren
des Goldenen Scheinwerfers ma-
chen es spannend: Erst eine
Stunde vor Beginn der Veranstal-
tung wird per Los entschieden, in
welcher Reihenfolge die Bands
bei dem bekannten Wettbewerb
für Nachwuchs-Rocker am Frei-
tag und Samstag, 23. und 24. No-
vember, in der Riegelsberghalle

auftreten. Der Goldene Schein-
werfer, ein Wanderpokal in Form
von Deux-Cheveaux-Lichtern
(2CV), ist höchst begehrt. An die
100 Bands aus nah und fern ha-
ben sich diesmal beworben.

Das Organisationsteam unter
Leitung von Christian Dörr hörte
sich stapelweise Demo-CDs an –
mit Punkrock, Hard Rock, Grun-
ge, Heavy Metall, Cross Over, Al-
ternative und was es sonst noch
so alles gibt. So hörte man die
zwölf besten Bewerber heraus.
Dann stellte man 20 weitere Fa-
voriten vier Wochen lang zum
Hören und Wählen ins Netz. 

4000 Klicks im Netz

Insgesamt gab es über 4000
Klicks bei dieser Wahl übers In-

ternet. Die Band Fractical Illusi-
on aus Saarwellingen machte mit
37 Prozent das Rennen, gefolgt
von Outrage aus St. Ingbert – bei-
de rocken nun mit. Neun saarlän-
dische Bands und vier aus ande-
ren Bundesländern treten an. 

Stilistisch geht es dabei quer
durch den Garten: Alles, was an-
gesagt ist, wird zu hören sein. Ab-
gesehen von der Band „Enter the
Phoenix“, die 2003 den Jury-
Preis ergattert hatte, mischen
lauter Neulinge beim Nach-
wuchs-Festival mit.

Wie stets, wird per Bierdeckel-
Wahl ein Fan- und Publikums-
preis vergeben, zudem ein Preis
einer unabhängigen Jury. Deren
Leitung liegt bei Ralf Zimmer, Gi-
tarrist und Bassist der Riegels-

berger Band Underpressure. Des
Weiteren sitzen in der Jury: Rai-
ner Wahlmann, Frontmann von
Green Wave, und Eric Thoma, Gi-
tarrist der Band My Cat is Emo
too, die vor zwei Jahren Doppel-
sieger wurde.

Und während in der Samstag-
nacht die Jury tagt und die Bier-
deckel ausgezählt werden, gibt es
fürs Publikum heiße Musik mit
Eternal Tango aus Luxemburg.
Nach der Siegerehrung geht die
Party weiter mit An Assfull of
Love (die Übersetzung des Band-
Namens sparen wir uns . . .), ei-
ner saarländische Band, die ver-
gangenes Jahr auf Platz zwei lan-
dete. 

Bands stürmen Nachwuchs-Festival 
Wettbewerb um Goldenen Scheinwerfer am 23. und 24. November in Riegelsberg




